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Der auftreffende Schall regt den Vorhang aber auch zum 
mechanischen Mitschwingen an. Ähnlich einer Laut-
sprechermembran wird der Schall auf der Gegenseite 
wieder ungedämpft abgestrahlt. Das System des bei 
Schallanregung schwingenden Vorhangs verhält sich 
frequenzabhängig und wird in der Simulation durch 
eine elektrische Spule abgebildet. Die ersten Simula
tionen haben gezeigt, dass das Mitschwingen des Vor-
hangs bei leichten Textilien nicht vernachlässigbar ist. 

Weitere Aspekte des Vorhangs lassen sich in 
ähnlicher Weise abbilden und ins Modell einbauen. Die-
ses elektrische Netzwerk wurde dann in eine Software 
implementiert. Dabei berücksichtigt das vollständige 
Modell sowohl den makroskopischen Aufbau des Vor-
hangs als auch die mikroskopische Struktur der Gewe-
be. Die Simulationsrechnungen haben denn auch gezeigt, 
dass für eine optimale Schalldämpfung die Mikroporen 
im Gewebe bezüglich Grösse, Form, Art und Menge 
optimiert werden müssen. 

Aus diesen Anforderungen entwickelten die 
Forscher an der Empa für die Textilfachleute eine Art 
«Rezept», einen Bauplan des angestrebten akustischen 
Gewebes. Dieser Bauplan wurde in ein echtes Gewebe 
umgesetzt, und dabei entstand eine 3-D-Gewebekon
struktion aus bis zu fünf unterschiedlichen Garnarten, 
die inzwischen im Handel erhältlich ist.2

Wie gut kommt der Schall  
durch die Textilien?
Der Widerstand, den ein Material dem Durchtritt von 
Schallwellen entgegensetzt, wird als akustische Impedanz 
(analog dem Wechselstromwiderstand) bezeichnet. Ge-
messen wird dieser Materialkennwert in einem genormten 
Rohr. Mit einem Lautsprecher werden darin Schallwellen 
mit definierten Frequenzen auf eine verstellbare Wand ge-
sendet und von dieser reflektiert. Vor der Wand ist die Tex-
tilprobe aufgespannt. Die Schallwellen durchqueren die 
Textilprobe wegen der Reflexion zweimal. Mit Mikrofonen 
an verschiedenen Positionen und hochauflösenden Analyse
geräten lassen sich die Amplitude und die Frequenz der 
Schallwellen vor und nach dem Durchtritt durch die Tex-
tilprobe bestimmen. Aus der Differenz kann die Energie 
abgeleitet werden, die vom Textil absorbiert worden ist, 
also die Dämpfung des ursprünglichen Schallereignisses. 
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Oben: Das für die Messungen an der Empa verwendete 
Impedanzrohr (Funktionsweise siehe Kasten unten). 
Mit dem Griff im Vordergrund wird der Stempel 
verschoben, der den Hohlraum hinter dem Textil 
begrenzt. Oben auf dem Rohr sind die Mikrofone 
erkennbar. Unten: Für die Messung im Impedanzrohr 
vorbereitete Gewebeprototypen. 

Oben: In diesem Hallraum wird an der Empa die 
Schallabsorption der Gewebe für die Vorhänge  
gemessen. Unten: Prototypen der schallabsorbierenden 
Vorhänge werden in einem weitgehend verglasten 
Besprechungsraum an der Empa getestet.3 


